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1, Das von dieser überaus nützlichen Etüde zu erzielende Resultat soll in möglichster Leichtigkeit des Handgelenkes fiir ebenso zar-

te als gleichmässig deutliche Bewegung der einzelnen Finger bestehen. Iu Beziehung auf die ,, itepetitions«
6Übung schliesst sich die-

selbe an die als angemessene Vorstudienhierbei zu reeapitulirenden N°35 u.36 an. Di« Verbindung einzelner Schritte in Halbtönen

z.b. Taet 23 auch bei Ganztönen z.b.Taet 17 u 49 durch einen besonderen Legatobogen ist dem Original gemäss beibehalten und durch-

geführt worden. Der musikalische Grund hiervon ist so leicht einzusehen das» eine näherer Erörterung überflüssig.

2» .Ernstlich gewarnt , wegen der daraus entspringenden üblen Angewöhnungen in technischer und musikalischer Beziehung , wird \or

Toleranz gegen den naturalistischen Fingersatz ^-üpp-.s.w. Die wiederholte Anwendung des Daumens nach der Octave

im Bass fiir harmonische Begleit ungs-mid Füllstimmen ist nur dann statthaft , wenn die letzteren sich im Baume des crsleren befinden,

wie z.b.Taet 90 u. 91 wo der andere Fingersatz übrigens ebenfalls zur Anwendung gelangen kann . Iu Tact 23 u.£7 geht keine Oc
tave vorher , die .Stelle fällt also nicht linter die hier gegebene Regel .
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